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Der wegen Steuerhinterziehung an-
geklagte Ex-Box-Weltmeister Fe-
lix Sturm hat den Vorwürfen aus der
Anklage gegen ihn teilweise wider-
sprochen. Der 40-Jährige erklärte
am Dienstag, dem zweiten Tag seines
Prozesses vor dem Landgericht Köln,
dass er seit Herbst 2015 kein Geld
mehr von einer Schweizer Sportver-
marktungsagentur bekommen habe.
Die Staatsanwaltschaft geht hinge-
gen davon aus, dass Sturm noch bis
2017 regelmäßige Einnahmen über die
Agentur bezogen habe. Die soll er ge-
genüber dem Fiskus verschwiegen ha-
ben. Laut Anklageschrift soll der Pro-
fi-Boxer zwischen 2009 und 2017
rund 5,8 Millionen Euro Steuern hin-
terzogen haben. (dpa)/Foto: dpa

LEUTE

(1-9) Pflanzung

s1509-274

Y
E
M

E
K
E
L
N

H
O
P
P

T
E
E

N
U
N

P
U
N
K
T

R
O
S
A

A
A
S

R

L
O
T
T
A

G
A
G
E

N

N

K
A
N
T
O
N
E

I

H

M
E
T

L
A
B
O
R

G

L

B
E
Z
U
G

S
A
U

F
R
E
I

L
A
M
P
E

E

R
A
D

M
A
U
T

B
A
H
A
M
A
S

R

B

zaubern

Erzieher
sehr
kleines
Teilchen

Sicher-
heits-
luftsack
im Auto

Betreuer
von Stu-
dienan-
fängern

Preis-
richter

Erbgut-
träger in
den Chro-
mosomen

Laut-
sprecher
mit Ge-
häuse

Laut
eines
Esels

zwei zu-
sammen-
gehören-
de Dinge

Rechts-
vor-
schrift

Kurzwort
für
Popmusik

Schiffs-
lande-
platz

Kranken-
trans-
port-
gerät

banges
Gefühl,
Unruhe

Tempe-
ratur-
einheitLichtbild

(Kurzw.)

Halbinsel
ÄgyptensTanz auf

Hawaii

plötz-
lich auf-
tretend

welt-
fremder
Theo-
retiker

Impf-
stoff
(Med.)

einge-
dickter
Saft

Hunde-
rasse,
Blood-
hound

dichtes
Fell

Eisen-
bahn

edle
Blume

Strom in
AfrikaSalz-

lösung

Koseform
von
Eduard

Abfluss
des Erie-
sees (...
River)

Strom
zur
Nordsee

Tapfer-
keit

den
Mond
betref-
fend

Ab-
kürzung
(Kurz-
form)

987654321

1

8

4

7

5

3

9

2

6

275 – kanzlit.de

®

6 7 2 4 5
8 7 3 4

4 2 9
6

5 6 3 2 8 7
3 9 4 6 8 2

2 1
8 2

7 2 3 9 8 5 1 6 4
9 4 6 3 1 7 8 2 5
5 8 1 6 2 4 9 7 3
6 5 9 1 3 2 7 4 8
4 1 2 8 7 9 3 5 6
8 3 7 5 4 6 2 1 9
2 6 8 4 9 1 5 3 7
3 7 5 2 6 8 4 9 1
1 9 4 7 5 3 6 8 2

RÄTSEL-ECKE
Auflösungen der
vorherigen Ausgabe

Sudoku

Schwedenrätsel

BERGHEIM Bargeld, Goldmünzen
und Schmuck sind weg: Ein 90-Jäh-
riger ist in Bergheim im Rhein-Erft-
Kreis von einem falschen Polizisten
um ein Vermögen von 70.000 Euro
betrogen worden. Der Senior habe
zunächst einen Anruf von einem
vermeintlichen Kriminalpolizisten
erhalten, der ihn vor Räubern in
der Umgebung gewarnt habe, teil-
te die Polizei mit. Der 90-Jährige
und eine Familienangehörige pack-
ten daraufhin Bargeld, Goldmünzen
und Schmuck in einen Beutel und
hinterlegten diesen an einem Zaun
neben dem Haus – zur angekündig-
ten sicheren Abholung durch die an-
gebliche Polizei. Die Beute sei von
einer unbekannten Person mitge-
nommen worden. (dpa)

KURZNOTIERT

Falscher Polizist betrügt
Rentner um 70.000 Euro

Ladendieb verliert
Ausweis – festgenommen

EUSKIRCHEN Beim Versuch, zwei
Winterjacken zu stehlen, hat ein
mutmaßlicher Ladendieb in Euskir-
chen seinen Ausweis verloren. Die
Polizei nahm denVerdächtigen kurz
nach der Tat in der Nähe des Beklei-
dungsgeschäfts fest. Zuerst habe
eine Verkäuferin den Diebstahl be-
merkt, weil der Mann mehrereWin-
terjacken übereinander angezogen
hatte. Als er flüchten wollte, ver-
suchte ein Kunde des Geschäfts ihn
aufzuhalten. Dabei kam der 24-Jäh-
rige zu Fall und verlor seinen Ruck-
sack, in dem sich die Ausweispapie-
re befanden.

WÜRZBURG/ESSEN Mit einem
VRR-Schüler-Ticket nach Bayern:
Ein zwölf Jahre alter Junge aus NRW
hat sich ohne das Wissen seiner El-
tern mit dem Zug auf den Weg zu
einem Kumpel nach Nürnberg ge-
macht. Etwa hundert Kilometer
vor dem Ziel war der Trip des klei-
nen Ausreißers allerdings zu Ende:
In Würzburg sei dem Zugpersonal
der Junge aufgefallen. Obendrein
habe er nur ein Schülerticket des
Verkehrsverbunds Rhein-Ruhr vor-
zeigen können. Der Polizei erzähl-
te der Zwölfjährige, er sei am Mon-
tagmorgen mit einem Bus zu einem
Regionalbahnhof gefahren, dort per
Regionalzug nach Essen gereist und
schließlich in den ICE nach Nürn-
berg umgestiegen. Keine Ahnung
von dem Ausflug ihres Sohnes hat-
ten die Eltern. „Sie
haben erst durch
uns erfahren,
dass ihr Kind in
Würzburg ist.“
Der Vater holte
den Jungen mit
dem Auto ab.
(dpa)/Foto: ima-
go

AUCHDASGIBT’S

Zwölfjähriger fährt zu
Kumpel nach Nürnberg

Personalratschef verklagt Städteregion
VONOLIVER SCHMETZ
UND STEPHANMOHNE

AACHEN Der Personalratsvorsitzen-
de der Städteregion fühlt sich offen-
bar ungerecht behandelt. Jedenfalls
hat er seinen Arbeitgeber jetzt ver-
klagt – das bestätigt er auf Anfrage,
will sich aber wegen des laufenden
Verfahrens nicht näher zur Sache
äußern. Der freigestellte Arbeit-
nehmervertreter der Gewerkschaft
Komba wehrt sich nach Informati-
onen unserer Zeitung vor dem Ar-
beitsgericht dagegen, dass seine fi-
nanzielle Eingruppierung im Juni
für nichtig erklärt und ihm die Ent-
geltgruppe (EG) 14 des Tarifvertrags
für den öffentlichen Dienst gestri-
chen wurde. Jetzt ist er in die Gruppe
10 eingeordnet – wo er nach Ansicht
von Experten und Rechnungsprü-
fern eigentlich auch hingehört Das
aber will der Personalratsvorsitzen-
de nicht akzeptieren. Er verlangt,
wieder EG 14 zu bekommen. Zudem

klagt er die seit Juni nicht gezahlte
Differenz nebst Zinsen ein.

Im August vorigen Jahres hat-
te unsere Zeitung aufgedeckt, dass
dem Mann von der damaligen Ver-
waltungsspitze binnen zwei Jahren
Gehaltssprünge ermöglicht worden
waren, die ihn weit über das hinaus
katapultierten, was er als Verwal-
tungsfachangestellter verdienen
dürfte. Daraufhin gab die Politik
eine Prüfung in Auftrag. Die Rech-
nungsprüfer fanden denn auch ei-
nige Merkwürdigkeiten.

Beförderungen amGesetz vorbei

So war bei den Beförderungen of-
fenkundig am Gesetz und an ein-
schlägigen Gerichtsurteilen vorbei
gehandelt worden. Es fanden sich
zwei Aktenvermerke, unterzeichnet
von Ex-Städteregionsrat Helmut Et-
schenberg. Daraus geht hervor, dass
dem Personalratsvorsitzenden nach
seiner Wahl eine Doppelbeförde-

rung von EG 10 nach EG 12 zugesagt
wurde. Gleichzeitig wurde ihm avi-
siert, dass er im Falle einer Wieder-
wahl zwei Jahre später EG 14 erhal-
ten werde. In dieser Sache wurde der
Mann dann schon vor derWahl vor-
stellig und erhielt die erneute Dop-
pelbeförderung tatsächlich bereits
vor seiner Wiederwahl.

Generell ist die Arbeit im Perso-
nalrat jedoch von Gesetzes wegen
ein Ehrenamt und darf nicht mit
höheren Gehältern „belohnt“ wer-
den. Vielmehr muss es eine Gleich-
behandlung mit ähnlich qualifi-
zierten Kolleginnen und Kollegen
in der Verwaltung geben. Der Per-
sonalratsvorsitzende verdiente nun
jedoch plötzlich so viel wie Verwal-
tungsangestellte mit wissenschaft-
lichem Hochschulabschluss.

Nach dem Rechnungsprüfungs-
bericht und nach dem Wechsel an
der Städteregionsspitze hin zu Tim
Grüttemeier stellte dieser als eine
seiner ersten Amtshandlungen An-

fang 2019 das Gehalt des Personal-
ratsvorsitzenden unter Vorbehalt.
Nachdem sich die Städteregion per
politischem Beschluss neue – jetzt
an die gängige Rechtsprechung ge-
koppelte – Regeln gegeben hatte,
wurden der Personalratsvorsitzen-
de und seine zweite Stellvertreterin,
die ebenfalls deutlich zu hoch ein-
gruppiert war, zurückgestuft. Das zu
viel gezahlte Geld wurde bis Mitte
2018 zurückgefordert.

Termin vor demArbeitsgericht

Der Personalrat als Gremium
stimmte dieser Maßnahme jedoch
nicht zu, obwohl die Stellvertrete-
rin und ein weiteres, weitaus weni-
ger betroffenes Personalratsmitglied
mit den Maßnahmen einverstanden
waren. Als auch ein Schlichtungsge-
spräch scheiterte, griff die Verwal-
tung zum Mittel der Nichtigkeits-
erklärung. Während auch hier die
beiden anderen Betroffenen zu-

stimmten, geht der Personalratsvor-
sitzende, der im kommenden Jahr
auch erneut kandidieren will, nun
in die juristische Gegenoffensive.

In demVerfahren (Aktenzeichen 7
Ca 3781/19) wird es am 25. Novem-
ber um 11.40 Uhr zu einem Güteter-
min am Arbeitsgericht (Raum 1.027)
kommen, bei dem routinemäßig ab-
geklopft wird, ob man noch zu ei-
ner Einigung gelangen kann. Das
scheint im vorliegenden Fall un-
wahrscheinlich.

Abseits dieses Verfahrens hat die
Staatsanwaltschaft mittlerweile
wie berichtet ein Ermittlungsver-
fahren gegen den Personalratsvor-
sitzenden im Zusammenhang mit
Untreuevorwürfen eröffnet – der
Schaden für den Steuerzahler dürfte
hier im sechsstelligen Eurobereich
liegen. Bereits seit Februar wird in
dieser Sache gegen den ehemaligen
Städteregionsrat, seinen damaligen
Stellvertreter und die Leiterin des
Personalamts ermittelt.

Er wehrt sich gegen die Kappung der dubiosen Gehaltssprünge, die ihm im Doppelpack ermöglicht wurden

NETRACE

Netrace-Schüler zu
Gast im Newsroom
Vor dem Start des 13. Netrace
tankten sie Informationen – und
schnupperten etwas Medien-Luft:
Eine Gruppe von Schülern und
Lehrern, die am Online-Schüler-
wettbewerb Netrace teilnehmen,
besuchte gestern unsere Zeitung.
Nach der Begrüßung durch unse-
ren stellvertretenden Chefredak-
teur Amien Idries und den Ge-
schäftsführer des Netrace-Spon-
sors NetAachen, Andreas
Schneider, gab es Tipps von Kers-
tin Reisen, die beim Netrace-Orga-
nisator Promedia Maassen in Als-
dorf die Rallye betreut. (heck)
Alle Infos zum 13. Netrace:
www.az-an-netrace.de

Ein außergewöhnlicher Unfall und offene Fragen
VON JANMÖNCH

ALSDORF Im Anschluss an einen
Unfall, der sich am späten Montag-
nachmittag auf der Fahrt eines Li-
nienbusses in Alsdorf zugetragen
haben soll, bittet die Polizei um Zeu-
genhinweise. Der Unfall soll sich im
Bereich der Haltestelle „Am Feuer-
wehrhaus“ (Luisenstraße) ereig-
net haben, wo gegen 18.20 Uhr ein
Bus der Linie 28 hielt, der in Rich-
tung Mariadorf unterwegs war.
Eine 16 Jahre alte Jugendliche soll
beim Einsteigen von der Hintertür
eingeklemmt worden sein. Den-

noch fuhr der Bus los. Als der Bus-
fahrer durch weitere Fahrgäste auf
die eingeklemmte Jugendliche auf-
merksam gemacht wurde, soll er an-
gehalten und die Hintertür geöffnet
haben, so dass die Jugendliche aus
dem Bus fiel. Dann fuhr er einfach
weiter.

Der Vorfall ist so außergewöhn-
lich, dass er am Dienstag selbst der
Deutschen Presse Agentur einen
kurzen Beitrag wert war. Aber kann
die Sache sich wirklich wie beschrie-
ben zugetragen haben?

Die Schilderung beruht auf der
Aussage der Jugendlichen, deren

Mutter später bei der Polizei Anzei-
ge erstattete – weitere Aussagen lie-
gen den Ermittlern bislang nicht vor.
Aseag-Sprecher Paul Heesel teilte
unserer Zeitung am Mittwoch nach
Rücksprache mit dem Busfahrer
mit, dass man davon ausgehe, dass
die Schilderungen
der Jugendlichen
unzutreffend sind.
Man hoffe darauf,
dass der Vorfall
zügig aufgeklärt werde. Man werde
der Polizei dazu auch die Aufnah-
men der Überwachungskamera aus
dem Bus zur Verfügung stellen.

Ganz unabhängig von der Frage,
was in der Luisenstraße gesche-
hen ist, bestätigte Heesel unse-
rer Zeitung, dass die Türen sämtli-
cher Busse, die für die Aseag fahren,
sich sofort wieder öffnen, wenn ein
Fahrgast oder ein Gegenstand wie

beispielsweise
ein Koffer ein-
klemmt werden.
Das bedeutet,
dass die Sache

sich nur dann wie von der Jugend-
lichen beschrieben abgespielt ha-
ben könnte, wenn die Technik ver-
sagt hätte.

Auch die Polizei beschäftigt sich
mit dieser Ungereimtheit, bestä-
tigte am Dienstag Polizeisprecher
Frank Plum: „Der Sachverhalt ist
bislang nicht schlüssig“, sagte er.
Außer Frage stehe jedenfalls, dass
die Jugendliche sich tatsächlich ver-
letzt habe: Im Krankenhaus seien
mehrere Schürfwunden und Prel-
lungen am Bein ambulant behan-
delt worden.

Fahrgäste oder mögliche sonsti-
ge Zeugen, die denVorfall beobach-
tet haben, möchten sich telefonisch
unter 0241/9577-42101 an die Poli-
zei wenden.

Nachdem eine Jugendliche aus einem Aseag-Bus gefallen ist, ermittelt die Polizei wegen Unfallf lucht gegen den Fahrer

„Der Sachverhalt ist bis-
lang nicht schlüssig.“
Polizeisprecher FrankPlum


